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Der neue Kia cee’d ist da.
Serienmäßig mit 6 Airbags, ABS, ESP, aktiven Kopf-
stützen vorn, CD-Radio, elektr. Fensterhebern,
Bordcomputer und vielem mehr.** Dazu haben Sie
die Wahl zwischen drei sportlichen Benzinern und
zwei leistungsstarken CRDi-Motoren. Aber das
Beste: Mit der 7-Jahre-Kia-Garantie* setzt der neue
Kia cee’d Maßstäbe in der Kompaktklasse – da kann
die Konkurrenz nur staunen. Lassen auch Sie sich
jetzt bei einer Probefahrt begeistern.

GARANTIE

JAHRE

NEUER KIA cee‘d

Ab € 14.300.–

* 7 Jahre/150.000 km für den Antriebsstrang und 5 Jahre/150.000 km für das komplette Fahr-
zeug. Gültig für den Kia cee’d in allen EU-Staaten (plus Norwegen, Schweiz, Island und Gibral-
tar). Alle Angaben entsprechen dem Stand der Drucklegung 01/07. Änderung vorbehalten.
**Ausstattungsabhängig.

BEGEISTERT ALLE: AUSSER DIE KONKURRENZ.

DER NEUE KIA cee’d

AUTOHAUS
SCHEFFLER

Esslingen
Fritz-Müller-Straße 88
Telefon 0711 / 3110 29

Der neue Kia cee‘d.
Fasziniert garantiert.

www.kia.de

Dem Zufall auf die Sprünge helfen
ESSLINGEN: Die Agentur Next Chance organisiert Freizeitaktivitäten für Singles über 30 – Schon mehrere Paare haben sich gefunden

Natürlich hofft jeder darauf, dass
ihm der Partner fürs Leben irgend-
wann ganz zufällig in die Arme läuft.
Doch leider funktioniert das nicht
immer. Die Esslingerin Marion Otto
hilft dem Zufall ein wenig auf die
Sprünge. Ihre Agentur Next Chance
organisiert Freizeitaktivitäten, bei
denen sich Singles über 30 ganz un-
gezwungen kennen- und manchmal
sogar lieben lernen.

Von Kornelius Fritz

„Natürlich kann man auch ohne ei-
ne solche Agentur jemanden ken-
nenlernen“, sagt der 39-jährige
Markus. Allerdings sei das manch-
mal recht mühsam. „Und wenn man
sich dann in eine Frau verguckt hat,
kann es passieren, dass sie einem
nach anderthalb Stunden erzählt,
dass sie schon vergeben ist.“ Bei
Next Chance ist das anders. Wer
sich hier trifft, ist einer neuen Part-
nerschaft grundsätzlich nicht abge-
neigt – ob’s klappt, steht auf einem

ganz anderen Blatt. „Die Chance
den Traumpartner zu treffen, ist
auch bei uns nicht riesig“, gibt Agen-
turchefin Marion Otto zu. Das wis-
sen auch die Teilnehmer: „Wenn
der Richtige dabei ist, ist es toll, an-
sonsten war’s eben ein schöner
Abend“, sagt die 33-jährige Dorit,
die schon an sechs Veranstaltungen
der Agentur teilgenommen hat.
Vor zwei Jahren hat Marion Otto
Next Chance gegründet, damals
war sie selbst noch Single: „Ich war
zwar viel unterwegs, aber immer
mit den gleichen Leuten“, erinnert
sie sich. Und sie kennt genügend
Singles, denen es ähnlich geht:
„Viele haben einen ziemlichen Hor-
ror vor dem Wochenende“, weiß
die 38-Jährige, die im Hauptberuf
selbstständige Unternehmensbera-
terin ist. Da kam ihr die Idee mit der
Eventagentur. Zusammen mit einem
Freund machte sie sich ans Werk
und organisierte ihre erste Veran-
staltung: ein Weißwurstseminar bei
der Metzgerei Hörner in Rüdern. In-
zwischen bietet Next Chance zwei

bis drei Events im Monat an: Von
der Sektverkostung bei Kessler,
über ein Rouletteseminar in der
Stuttgarter Spielbank bis zur Wan-
derung auf der Schwäbischen Alb.
„Wir bieten Aktivitäten an, die man
alleine nicht machen würde“, sagt
Marion Otto. Und sie nimmt nur
Ausflüge ins Programm, die ihr auch
selbst Spaß machen.

Meistens herrscht Männermangel
Ihre Kundschaft ist zum größten
Teil zwischen Ende dreißig und Mit-
te vierzig und sei beileibe kein Hau-
fen unvermittelbarer Eigenbrötler:
„Es sind wirklich tolle Leute dabei,
bei denen ich mit dem Kopf schütte-
le, dass die Singles sind“, sagt die
studierte Betriebswirtin. Zehn bis
20 Teilnehmer sind pro Veranstal-
tung dabei, Männlein und Weiblein
stets in paritätischer Besetzung, was
nicht immer ganz einfach ist, denn
überraschenderweise fehlt es meis-
tens an Männern. „Wenn man aktiv
werden muss, sind die wohl etwas

träger als Frauen“, vermutet die Fir-
menchefin. Notfalls ködert sie die
Herren mit Preisnachlässen oder
füllt das Teilnehmerfeld mit Singles
aus ihrem Freundeskreis auf.
Die kritischste Phase eines jeden
Abends sind die ersten Minuten,
wenn die Singles zum ersten Mal
aufeinandertreffen: „Das ist für
viele eine Stresssituation“, weiß
Marion Otto. Deswegen sind bei je-
dem Event mindestens zwei Betreu-
er von Next Chance dabei, die dafür
sorgen, dass die Gespräche in Gang
kommen und auch etwas schüch-
terne Zeitgenossen nicht abseits ste-
hen. Spätestens wenn der Tapas-
Kochkurs oder die Wilhelma-Füh-
rung begonnen hat, gibt es dann so-
wieso genügend Gesprächsthemen:
„Es gibt eigentlich immer etwas,
worüber man ganz unverfänglich
sprechen kann“, sagt Next-Chance-
Kunde Markus. Und wenn sich eine
Frau und ein Mann ganz besonders
gut verstehen, dann kann das auch
daran liegen, dass Marion Otto ihre
Finger im Spiel hatte: „Ich sehe

mittlerweile sehr schnell, wer zu
wem passen könnte“, sagt die Flirt-
expertin und sorgt dann ganz unauf-
fällig dafür, dass die beiden mitein-
ander ins Gespräch kommen.

Auf der Wanderung funkt es
Und tatsächlich haben sich bei den
rund 40 Events, die Next Chance in
den vergangenen zwei Jahren orga-
nisiert hat, schon einige Paare ge-
funden, eines hat inzwischen sogar
geheiratet. Ganz so viel Glück hatte
Markus nicht, aber auch er war zu-
mindest einige Monate mit einer
Frau zusammen, die er bei einer
Wanderung von Next Chance ge-
troffen hatte. Er ist kein Einzelfall,
denn gerade bei den Ausflügen auf
Schusters Rappen funkt es beson-
ders oft, hat Marion Otto festge-
stellt: „Bei unseren Wanderungen
findet sich fast jedes Mal ein Paar.“
Auch sie selbst hat inzwischen übri-
gens den Mann fürs Leben gefunden
– allerdings nicht beim Single-Event,
sondern rein zufällig.

Bei der Kanutour durch die Esslinger Kanäle müssen die Teilnehmer eng zusammenrücken. Ob sie sich dabei auch nä-
her kommen, ist allerdings ungewiss.

Marion Otto hilft den Singles nicht nur beim Brotbacken, sondern bringt, wenn’s
sein muss, auch die Kommunikation in Schwung. Fotos: e

Tanzkurs als Ehetest
ES-BERKHEIM: Das Ehepaar Blesch fängt im Ruhestand zu tanzen an

Grundschritt, vier Mal rechts, Über-
setzer,... – die richtige Schrittfolge
in Einklang mit der Musik und dem
Partner zu bringen, verlangt äußers-
te Konzentration. „Man erkennt ei-
ne gute Ehe daran, dass sie einem
Tanzkurs standhält“, sagt Martina
Maier-Blesch. Seit einem Jahr tanzt
die 62-Jährige mit ihrem Mann in
der Seniorengruppe des Schwarz-
Weiß-Clubs.

Von Doris Brändle

Dienstag, 18 Uhr. Im Berkheimer
Saal des Tanzklubs sind alle zehn
Paare im Alter zwischen 55 und 70.
Martina Maier-Blesch hat vor einem
Jahr in einer kleinen Zeitungsanzei-
ge die neue Tanz-Seniorengruppe
entdeckt. „Ich höre Ende April auf
zu arbeiten. Und da wollten wir et-
was haben, was wir gemeinsam ma-
chen“, sagt die 62-Jährige, die im
Finanzvertrieb einer Esslinger Bank
arbeitet. „Ich war von der Idee mit
dem Tanzen ja nicht so begeistert“,
gesteht Ernst Blesch, „aber ich woll-
te nicht gleich nein sagen.“ Zu-
nächst waren sie mit einer 10er-Kar-
te eingestiegen. Doch dann, von Mal
zu Mal kam auch der 67-Jährige auf
den Geschmack.
Nicht bei allen Paaren gleicht der
langsame Walzer einem harmo-

nischen Schweben. „Na ja, die Män-
ner tun sich schon schwerer“, sagt
Martina Maier-Blesch. Und ihr
Mann ergänzt: „Ich sollte ja eigent-
lich führen. Aber es ist schon öfter
so, dass meine Frau das Kommando
übernimmt.“ Sie ist genervt, wenn
es nicht klappt. „In einen Streit ar-
tet das nicht gerade aus. Aber das
Tanzen birgt schon ein gewisses
Konfliktpotenzial“, sagt der ehema-
lige Gas- und Wasserinstallateur. Er
nimmt es gelassen. „Ich denke mir
halt: „Wenn ich es heute nicht ka-
piere, dann kapiere ich es halt mor-
gen.“ Seine Frau ist die Ehrgeizige.
„Am Anfang konnte ich nicht be-
greifen, dass ich so dusslig bin. Man
sollte es nicht für möglich halten,
dass manche Schritte vom Kopf ein-
fach nicht in den Beinen ankom-
men!“ Wenn Trainer Frank Will-
haug und Elke Sander sie nicht im-
mer wieder motiviert hätten, hätten
sie es nach zehn Mal hingeschmis-
sen. Doch mit der Übung kam die
Lust am Tanzen. „Das Körpergefühl
und die Wahrnehmung des Körpers
beim Tanzen empfinden wir als sehr
angenehm und emotional“, sagen
sie. Am meisten bei Rumba, Cha-
Cha-Cha und langsamem Walzer.
„Das begreife ich am besten“, sagt
Ernst Blesch. Die beiden bezeich-
nen sich als „Bewegungsmenschen“,
sie fahren Rad, wandern, gehen Ski-

fahren. Das gemeinsame Hobby
sollte sie fordern. „Man merkt nach
der Tanzstunde schon, dass man
was getan hat“, sagt Martina Maier-
Blesch. „Man muss die Musik hören,
sie in Schritte umsetzen und das al-
les auch noch mit dem Partner koor-
dinieren.“ Tanzen sei gut für den
Rücken und die körperliche und
geistige Beweglichkeit. „Wir haben
zum Beispiel auch einen Herrn mit
Parkinson dabei, der seine Krank-
heit mit dem Tanzen positiv beein-
flussen kann“, erzählt Elke Sander
vom Schwarz-Weiß-Club. Auch be-
ginnende Demenz lasse sich zumin-
dest verlangsamen.

Kein exzessiver Jive
„Paare, die schon älter sind, wenn
sie zu tanzen anfangen, brauchen
ein bisschen länger“, sagt Elke San-
der. Deshalb sei eine eigene Senio-
rengruppe wichtig. „Da muss man
beim Jive auch nicht unbedingt eine
halbe Stunde lang exzessiv range-
hen“, sagt sie. „Man will auch Spaß
haben, auch mal zwei Minuten so
dastehen, sich kurz unterhalten.“
Zunächst sei der Seniorenkurs nur
zögerlich in Schwung gekommen.
„Wir hatten anfangs nur drei Paare,
aber die hatten so viel Spaß, dass
wir es immer noch eine Woche raus-
gezögert haben, obwohl das mit

dem teuren Trainer eigentlich nicht
ging“, sagt Elke Sander. Und dann,
plötzlich, sei die Nachfrage explo-
diert.
Martina Maier-Blesch würde gern
noch öfter üben, auch in anderen
Kursen des Vereins. „Das deutsche
Tanzsportabzeichen abzulegen wä-
re super, aber da sind wir uns noch
nicht ganz einig“, sagt sie. Denn ihr
Mann will erst mal noch ein biss-

chen in Ruhe üben. „Mir wäre halt
wichtig, dass man nicht grad‘ auf-
fällt, wenn man mal wohin geht“,
sagt er. Letztlich wollen beide tan-
zen, weil es Freude mache und sich
nach der anstrengenden Übungs-
stunde ein Wohlgefühl einstelle.
„Wir fühlen uns in diesem Kreis
sehr wohl“, sagen sie. Gemeinsam
mit der Gruppe waren sie beim Po-
lizei- und beim Silvesterball. Part-

nerwechsel beim Tanzen gebe es
trotzdem selten. „Und wenn, dann
sind alle froh, wenn sie wieder zu-
rück dürfen, vor allem die Männer“,
sagt Martina Maier-Blesch.

Infos zum Seniorentanzen gibt
es im Schwarz-Weiß-Club unter
! 0711/37 50 01, bei der TSA der
Sportvereinigung 1845 Esslingen un-
ter ! 0711/57 46 21.

Martina Maier-Blesch und ihr Mann Ernst sind sich nicht immer einig, wer die Führung übernimmt. Trotzdem bereichert
das emotionale Erlebnis beim Tanzen ihre Ehe und steigert die geistige und körperliche Beweglichkeit. Foto: Bulgrin

Musikalischer
Stammtisch

ES-Weil (red) – Beim Musikanten-
stammtisch, der am Sonntag um 10
Uhr im „Dachsbau-Keller“ im Ver-
einsheim des Trachtenvereins „Alm-
rösl“ im Wannenrain 1 beginnt,
steht die lebendige Volksmusik oh-
ne Playback im Mittelpunkt. Musi-
kanten, die gerne und unkompli-
ziert Volksmusik spielen, sind dazu
eingeladen. Dabei wird kein Wert
auf Perfektion gelegt – der Spaß am
Musizieren steht im Vordergrund.
Das geht mit und ohne Noten, ein-
zeln oder als Gruppe, und es spielt
auch keine Rolle, ob es sich um
Tanzbodenmusik, Stubenmusik
oder um die eigene Stimme handelt.
Ob Dudelsack oder Harmonika,
Okarina oder Alphorn, Maultrom-
mel oder Kontrabass – die Volksmu-
sik bietet ein breites Spektrum. Al-
lerdings gibt es keine Verstärker
und keine Showbühne, nur akkusti-
sche Instrumente sind zugelassen.
Ein Frühschoppen samt Weißwürs-
ten runden den Stammtisch ab.

Mundarttheater mit der
Sackbendl-Komede

ES-Zollberg (red) – Die Wendlinger
Sackbendl-Komede zeigt morgen
ab 20 Uhr in der Gaststätte Wald-
heim auf dem Zollberg ihren neuen
schwäbischen Schwank „D’r Thea-
terverei“ von Rolf Reusch. Ihren
Namen verdankt die Truppe dem
Spitznamen der Wendlinger, die
man im Volksmund „Sackbendl“
nennt. In ihrem neuen Stück geht es
wieder lustig zu: „Wozu sind wir ein
Theaterverein, wenn wir gar nicht
mehr spielen?“ Diese Frage bewegt
den Vorstand des Theatervereins
„Die Bretter die die Welt bedeu-
ten“. Doch wie sagte schon Graf Ru-
dolf von Wendelin: „Man könnte äl-
les so sche plana, wenn’s net überall
menschele dät.“ Der Nörgler trifft
den Optimisten, ein bockiges Weib
trifft auf einen Galan alter Schule,
der Vorstand auf seine Frau – es
kracht und zittert vor und hinter
den Kulissen – bis zur großen Sen-
sation...

Karten gibt es im Café Hefekränz-
le (! 07024/53020) oder bei Bäcke-
rei Ziller am Berg, (!07024/467013),
beide in Wendlingen, sowie in der
Gaststätte Waldheim auf dem Zollberg
unter ! 07 11 / 381540.


